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und Primo de 

neue König ſofort nach Spanien begeben würde. Prinz Alfons hat 
telegraphiſch um den Segen des Papſtes gebeten und dabei die Ver⸗ 
ſicherung abgegeben, daß er, gleich feinen Ahnen, ein treuer Vertheidi⸗ 
ger der Rechte des heiligen Stuhles ſein würde. 2 

Prinz Alfons von Afturien wird ſich morgen nach Spanien 
begeben. Die frübere Königin Zſabella bleibt in Paris. — Geſtern 
fand in Paris um heute in Verſailles bei dem Marſchallpräſidenten 
der Empfang zur Neujahrs gratulation fatt. Eine offizielle 
Anſprache iſt hierbei nicht gehalten worden. 

Der Deputirte Ledru Rollin iſt heute früh gam unerwartet 
in Folge eines Herzleidens mit Tode abgegangen. 

Madrid, 31. Dezbr. Die Armee und die Marine baben ſich der 
Proklamtrung Don Alfonſo's um König von Spanien üderall ange 
ſchloſſen. Marſchall Serrano hat keinen Widerspruch dagegen erhoben 
und ſich zurückgezogen, nachdem er den Oberfehl über die Nordarmee 
in die Hände des General Laſerna gelegt hatte. 

Den Vorſitz in der neuen Regierung bat Canovas Caſtillo 
übernommen, das Miniſterium beſteht im Uebrigen aus: Caſtro, Mi: 
niſter des Auswärtigen; Cardenas, Juſtizminiſter; Jovellar, Kriegs 
miniſter; Salaver ria, Finanzminiſter; Molius, Marineminifter; Ro: 
mero Robledo, Miniſter des Innern; Orovio, Handelsminifter; Ayalcı 
Minifler der Kolonien. Der Oberſikommandirende der Nordarmee 
hat ſich entſchieden für die Proklamirung des Prinzen Alfons zum 
Köniz von Spanien ausgeſprochen. 5 

Barcelona, 31. Dezbr. Die Armee von Catalonien hat ſich für 
Don Alfonſo als König ausgeſprochen. In der Stadt herrſcht voll⸗ 
ſtändige Ruhe. 

Santander, 31. Dezor. Der Prinz Alphons iſt hier von den 
Truppen zum König proklamirt worden. Die Stadt ift ruhig. Der 
Ziwilgouerneur hat feine Demiſſion eingereicht. Die Marine iſt für 
Alpbons geſtimmt. a EN 

Nom, 31 Dezember. Das geſammte diplomatiſche Corp? 
brachte dem Könige heute feine Glückwünſche zum Jahres wechſel dar. 
Der deutſche Bolſchafter, v. Keudell, überreichte dem Könige das 
letzterem von dem Deutſchen Kaiſer als Weihnachtsgeſchenk überſandte 
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Amkliches. 


Der Kaiſer hat in Gemäßhejt der von 
Bundesrathe vollzogenen Wahlen das bisherige richterliche Mitglied 
der in Kolmar für elſaß⸗lorhringiſche Landesbeamte und Lehrer errich. 
teten Disziplinarkammer, Appell. Ger.⸗Rath Kern in Kolmar, an 
Stelle des in Folge ſeiner Ernennung zum Kaiſerl. Landger.⸗Präſiden⸗ 
ten in Kolmar aus der genannten Disziplinarkammer ausgeſchiedenen 
bish. Präfidenten, Appell. Gerichtsraih Derſcheid in Kolmar, 
zum Präſidenten und den Appell.-Ger. Rach Keller in Komar zum 
richterlichen Mitgliede dieſer Diszplinarkammer für die Dauer der zur 
125 von ihnen bekleideten Staatsämter ernannt, im Namen des Deut» 
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Berlin, 31. Dezbr. 


ſdden Reichs die von der Inſpektion der Kirche Augsb. Konfeſſion zu 
Fiolmar volliogene Wahl des Fabrikanten König zu Markirch zum 
weltlichen Inſpektor für den Bezirk der Inſpektion Kolmar 


beſtätigt. i 
ö Der König hat den Provinzial Steuer⸗Direktor, Och. Finanzrath 
Olberg in Altona zum Geh. Ober⸗Finanzrat.; den Staats- Prokura⸗ 
kor Arntz in Cieve zum ſtändigen Kammer ⸗Präſidenten bei dem Land. 
ericht in Düffeldori; und den bisberigen außerordentlichen Profeſſor 
; 140 Theol. Dr. phil. Georg Heinrici zum ordentl. Profeſſor in der 
ttheolog. Fakultät der Univerfität zu Marburg ernannt. 
| Ben Kataſter Kontroleur, Steuer Iufpeltor Roes ke zu Inowrac⸗ 
law, den Charakter als Rechnungsrath verlieben; und die von der 
Alademte der Wiſſenſchaſten in Berlin getroffene Wahl des ord. Pro. 
feſſors Dr. Johann Vaßlen hierſelbſt zum ordentl. Mitglied in der 
phil. hiff. Klaſſe der Akademie beſtätigt. 5 8 
Dem Obe . 5 Dr. Schwalbe an Her k. Realſchule in Berlin ift 
das Brädifat „Profeſſor“ beigelegt, am Joachimthalſchen Eymnaſium 
in Berlin find der Oberlebrer Dr. Imelmann zum Profeſſor und der 
Arjuntt Dr. Heller zum Oberlehrer befördert, der bish. Hauptlehrer 
und komwiſſ. Kreis Schulinſpektor Leander Hubert in Kempen iſt 
zum Kreis⸗Schulinſpektor im Regierungsbezirk Poſen; und der bish. 
Reallehrer und kommiſſ. Kreis Schulinſpektor Dr. Adolf Voat in 
Meuſtadt Oberſchl. zum Kreisſchulinſpektor un Regierungsbezirk Oppeln 
ernannt, am Gymnaſium in Dierieburg die Beförderung des orbentl. 
rers Dr Paul Müller zum Oberlehrer genehmigt, der Vorſteber 
nd Lehrer Lüdtke an der Präparandenanſtalt zu Lebbin in gl Eigen 
e baft an die Präp.⸗Anſt. zu Plathe berufen, der ſtädtiſche Lehrer Sel⸗ 
Menthin zu Richtenberg bei der Präp „Anſt daf. als Lehrer angeſt. worden. 
Der Kaiſer und König hat mit Berückſichtigung der Vorſchläge 
des Senots der unterzeichneten Akademie den nachbenannten Künſtlern 
> Fir ausgezeichnete Kunſtwerke auf der diesjäh iven 1 e 
J goldene e⸗ 


1 Jaa r 15 diener Adam in 

Daille für Kunſt: iftortenmaler Profeſſor Franz Adam in it ifers-mit ei die iſerlichen H i 
WM 1 ji Ri Neu- er Alma Tadema in London, 3) dem Porträt des Kafſers mit einem eigenbündigen kaiſerlichen Hanseſchreiben. 
Landschaftsmaler Comund de Schamph (cer in Brüſſel: N. die kleine 1. Januar. Die zwischen Dertſchland und Italien unterm 3. v 


M. abgeſchl ſſene Konvention, betreffend die bei den Erforderniſſen zu 
Eheſchließungen zwiſchen den beiderſeitigen St iatsangehörigen 
künftig eintretenden Erleichterungen iſt mittelſt königlichen Dekrets in 
Vollzug geſetzt worden. 3 

Ja unterrichteten Kreiſen wird verſichert, daß der Deutſche 
Kaiſer in dem Schreiben, welches ſein Porträt für den König be 
leitete, den Wunſch ausgedrückt babe, daß es ihm bald vergöunt fein 
möge, dem Könige Viktor Emanuel in Italien ſeinen Beſuch zu er⸗ 
widern. 5 

Florenz 1. Januar. Die „Gazetta di Firenze“ enthält ein Tele⸗ 
gramm aus Rom, nach welchem der Bapft an die Gläubigen und an 
das Episkopat eine Eneyklika gerichtet hat, in der für 1875 die Feier 
eines Jubeljahres angekündigt wird. Der Bapft fordert in derſelben 
zum Gebete uf und erinnert an den Enthuſiasmus und die Vereh⸗ 
rung, mit welcher das Jube jahr gefeiert worden iſt, als die Kirche 
noch ungeſtörte Ruhe genoß. Der Papſt drückt ferner ſein Bedauern 
darüber aus, daß die Umſtände, welche im Jahre 1850 die Jubiläums- 
feier verhinderten, noch ungünſtiger geworden find, hält aber dennoch 
für nothwendig, den Gläubigen die außerordentliche Gnade eines Ju 
beljahres zu Theil werden zu laſſen. Endlich erwähnt der Papſt der 
Gnaden, welche mit der Jubelfreier verbunden ſind und ſchließt mit 
anderweitigen Ermahnungen an die Katholiken. 


ö 


ö . Der bish. Königl. 1 a a 

3 um Königl. Bauinſpektor ernannt und demſelben die von ihm bisher 
5 Iommitarıie verwaltete 

der bish. Baumeiſter Auguſt Bolmirſ \ j 
Freisbaumeiſter daſelbſt angeftellt und dem Königl. Kreisbaumeiſter 


Tbeodor Heinrich Franke — früher zu Genthin — die Kreisbaumeiſter⸗ 
fſtelle zu Neubaldensleben verliehen, 

HPerbandt zu Clede als Königlicher 
worden. 0 


75 Telegraphiſche Rachrichten. 


2 © Zrier, 31. Dez. Der „Germania“ zufolge iſt der hieſige Biſchof 


beite Morgen nach Verbüßung feiner Strafzeit aus der Haft entlaſ⸗ 
ſen worden. 
Wien, 31. Dezember. Der in deutſchen Zeitungen verbreiteten 
Mittheilung, daß in Insbruck ein karliſtiſches Werbeburcau 
beſtehe, wird in hieſigen maßgebenden Kreiſen beſtimmt widerſprochen. 


* 


Der König von Spanien. 


Das „Land der Weine und Geſänge“ bat das alte Jahr nicht 
ſchließen können, ohne mit einer neuen Ueberraſchung aufzu warten. 
Die Pariſer „Agence Havas“, welche ſich in letzter Zeit allerdings 
nicht allzu zuverläſſig erwieſen, meldete vorgeſtern und geſtern wieder⸗ 
holentlich, daß Prinz Alphons von Aſturien, der 18 jährige Sohn der 
vor 6 Jahren vertriebenen Königin Jſabella von der Schu bank weg 
zum Throne eines großen und ſchönen, aber total verwahrloſten Reiches 
berufen worden ſei. Die Armee im Norden und im Centrum, ſowie 
die Garniſonen von Madrid und von den Provinzialbouptſtädten 
baben ſich dem Pariſer Bureau zufolge zu Gunften des alpho niſtiſ chen 
Prätendenten gegen die is herize Regierung erhoben. 

Wir haben alſo nun drei fin bekriegende Parteien in Spanien: 
Republikaner, Carliſten und Alpbonfiften. Inwiefern erſtere beiden — 
im Falle die „Agence Savas” die volle Wabrheit berichtet — noch in 
Betracht kommen, iſt eine andere Frage, denn zur Stunde liegt weder 
über die Haltung ver durch deutſche Initiative von den meiſten Staa⸗ 
ten anerkannten republikaniſchen Regierung, d. 5. über das Verhalten 
Serrano's zu dem neueſten Bourbonenputſch, ſeltſamerweiſe nicht die 
mindeſte Nachricht vor, ebenſowenig weiß man bis jetzt irgend etwas 
über die Stellung des Don Carlos zu demſelben “). Die Königspro- 
klamation ift unterzeichnet von Primo, Riverd, Canovas und Caftillo, 
die bekanntlich Sämmt'ih Erzalp¾onſiſten find und auf die Serrono'ſche 
Regierung gar keinen Ein flaß hatten 
Und die Elrliſten? . 


Es wird hinzugefügt, daß ein ſolches Bureau ſchon ſeitens der Behör 
den nicht geduldet werden würde. } 
Haag, 31. Dezember. Nach einer Depeſche aus Atchin vom 25 
—Delember ſtand ein neuer Zuſammenſtoß mit den ſich rüſtenden Ein 
seborenen bevor. Gegen Ende des Monats ſollte ſich ein Ge 
ſawader an die Weſtküſte begeben, um gegen die dortigen feindlichen 
Stämme zu operiren. 
Paris, 31. Dezember Nachmittags 6 Uhr 40 Min. empfing die 
gonigin Iſabella folgende Depeſche: Madrid, 30. Dezember Muter⸗ 
nacht. Die Zentrum⸗Armee und die Nordarmee ſowie die Garniſon 
von Madrid und die Provinnalſtädte proklamirten Alphons, den Sohn 
der Königin zum Köntg. i 
Madrid und alle Städte Spaniens nahmen die Proklamation mit 
Entbuſiasmus auf. Primo Niverd iſt zum Generalfapitain von 
Madrid ernannt. Canovas Caſtillo iſt Führer der Alphonſiſtenpartei. 
Wir bitten die Königin dieſe Nachricht ihrem Sobne zu übermitteln, 
deſſen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt. Wir be luückwünſchen 
von ganzem Herzen zu dem ohne Kampf und Blutvergießen errungenen 
Triumpf. - 
Unterſchriften: Primo, Riverd, Canovas, Caſtillo. 
1. Januar. Den aus Spanien eingegangenen Nachrichten zu 
olge it General Martinez Campos, der ſich zuerſt für Prin. 
Alfons erhoben hatte, an der Spitze der Truppen, die zu ſeiner Be 
kämpfung abgeſendet worden waren, in Ba encia eingezogen. Mar⸗ 
wall Serrano bat auf die erſle Nachricht von der alfor ſiſiſchen 
Bewegung die Nordarmee verlaſſen und ſich nach Madrid zurüds 


begeben. ’ 
Die frübere Königin Jſabella bat das Telegramm Caſtilo's 


0 Die vorflehenden pariſer und madrider Depeſchen ſind erſt 
eingegangen, als ſich dieſer Artikel ſchon im Satz befand. 
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Riveira's mit der Erflärung beantwortet, daß ſich der Wird ſich der edle Goltesſtreiter in der 
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Navarra durch de 
Triumph des legitimiſtiſchen Prinzips, durch den Sieg eines feine 
Verwandten genügen laſſen? Wird Don Carlos zu Gunſten Do 
Alphonſo's abdiciren, oder in einen Kompromiß willigen, um ſich 
Fiasco zu erſparen und — Hauptſache! — ſeine werthe Perſon, 
deren Sicherheit es in neueſter Zeit ziemlich windig ausſah, auf m 
lichſt auſtändige Art und Weiſe in Sicherheit zu bringen? Wir möch 
das kaum glauben, ſondern eher annehmen, daß ein Abenteurer, der 
wie Don Carlos in letzter Zeit geradezu va banque geſpielt hat, alle 
möglichen Chancen benutzen wird, um vielleicht doch noch zu ap 
Ziele zu gelangen. Und Chancen erhält er durch eine alphonſiſtiſe 
Erhebung eo ipſo dadurch, daß die Republikaner ihre Streitkräfte ut 
Niederwerfung der neuen Empörung nothwendig zeriplittern müfl f 
Hierzu kommt, daß die cepublikaniſche Armee — an welche man augen 
blicklich faſt nur allein zu denken hat, wenn man von Spanien ſpricht 
— namentlich in Offiſierskreiſen von jeher alphonſiſtiſch geſinnt iſt 
und ſich kaum mit Erfolg zu einer Bekämpfung der Partei des Sohn . 
der Iſabella verwenden laſſen dürfte. } 
Somit läge alfo die Sache am ſchlimmſten für Serrauo, für die 
von uns anerkannte Regierung Spaniens. Indeß iſt nicht zu verken⸗ 
nen, daß der ſchließliche Erfolg des Pulſches, ſelbſt wenn ſich Madrid 
auch ſchon vollſtändig in den Händen der Alfonſiſten befinden ſollte, 
immer von der Halzung des Südens Spaniens zur alphonſiſtiſchen 
Sache bedungen wird. Der Süden aber iſt bekanntlich mehr als re⸗ 
publikaniſch geſinnt. Sagt man hier Nein! dann if das Land noch 
viel ſchlimmer daran, als bisher. Spanien flirbt dann an drei Par⸗ 
teien, die ſich leider niemals gegenſeitig, wohl aber das Land in ſei⸗ 
nen politiſchen und wirtſchaftlichen Exiſtenzvorbedingungen aufzehren 
werden. 7 
Die alpbonſiſtiſche Propaganda in der Armee iſt unter allen Priä? 
ſidenten gleichmäßig offenkundig betrieben worden. Niemand that 
Etwas dagegen. Die natürliche Folge hiervon war, daß den Rädels⸗ 
fübrern dieſer Partei der Kamm dermaßen ſchwoll, daß ſie es vor 
wenigen Wochen unternehmen zu können glaubten, eine Ergebenheite 
adreſſe an den knabenbaſten Prinzen Aphons za richten, welche Nichts 
mehr und Nichts weniger enthielt, als eine verſteckte Aufforderung zu 
einem Staatsſtreiche. Die Antwort Don Alphonſo's, welt. wir 1 
Nr. 903 der Pos. Ztg. (1874) unter Spanien ausführlicher mitgrtk et 
heben, lautete den Pläuen der Entrepreneure günſug gen ag und nun 
wurde par force auf die Armee eingewirkt. Vor drei Tagen meldele 
der Telegraph das erſte Reſultot dieſer Agitation. General Mar 
Campos, ein Vonblut-Alpbonfiſt, batte ſich an der Spitze zweier B 
taillone in Murvideo zu Gunſten des Sohnes der Jiabella erhob 
und ein großer Theil der bislang gegen die Carliſten operirenden 
Centrumsarmee gab die projektirten Angriffspläne auf, um ſich gegen 
die „neuen“ Aufſtändiſchen zu wenden. { 
Zweifelhaft will uns erſcheinen, ob ih Moriones als Erz-Repu⸗ 
blikager ſelbſt im Falle höchſter Noth der alphonſiſtiſchen Sache gute 
willig anſchließen wird; und das iſt weſentlich, denn er hat großen 
Anhang im Heere. Ferner erſcheint es geradezu unwahrſcheinlich, d 
Serrano, der Genoſſe Prim's und Toptee's beim Sturze der Habella, 
ohne äußerſten Kampf auf Alles das verzichten wird, was er angeſtrebt 
und das er den übrigen Mächten gewiſſermaßen garantirt hat. BR 
Ganz abgeſeben alſo von jedem perſönlichen Widerwillen unfı 
ſüts gegen die Wiedererrichtung eines unliberalen Königthums, w 
ches ſich von jeher zum Schleppträger des Jeſuitismus und 
wurmſtichigen Feudalitätsprinzips gemacht hat, ſehen wir kein Heil fü 
Spanien aus dem neuen Staatsſtreiche erblühen. H. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
BAC. Berlin, 1. Januar. [Der Reichstag und der pr 
ßiſche Landtag.] Der Reichstag tritt am 7. Januax wieder 
ſammen und eine Woche darauf, am 14. Januar, wird der preu⸗ 
ßiſche Landtag ihm an die Seite treten. Da nach früheren Er 
fahrungen die Geſchäfte des deutſchen Reichstags und des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes ſich nicht längere Zeit neben einander betrei 
laſſen, ohne daß an der einen oder der anderen Stelle die Gründlis 
keit, ja die äußere Würde der Berathungen darunter leidet, ſo 
an die Mitglieder des deutſchen Reichstages die ernſte Pflicht herg 
feine Stunde ihres ungeſtörten Beiſammenſeins unbenutzt vorübde 
geben zu laſſen, um die noch im Rückſtande befindlichen Arbeiten 
Reichsgeſctzgebung fo fleißig zu fördern, daß das preußiſche Abgeord⸗ 
neter haus nicht viel länger als eine Woche etwa an der Aufnah) 
einer materiellen Thätigkeit ſich gehindert ſieht. Es handelt fi 
den Reichstag darum, eine Anzahl von Vorlagen, in Betreff deren 
Kommiſſtonen ihre Arbeiten längſt abgeſchloſſen haben, in zwe 
drüter Berathung zu erledigen; bei der Gründlichkeit der Kommi 
berathungen wird die Thätigkeit des Plenums dieſen Vorlagen 
über mehr einen formalen Charakter an ſich tragen. Das B 
geſetz unterliegt zwar noch der Vorberathung in der Kommifl 
da dieſe aber ſchon am 4. Januar ihre Thätigkeit wieder aufn 
und derſelben mit allem Eifer ſich unterziehen wird, fo dürſte 
das Bankgeſetz zeitig genug an das Plenum gelangen, um ben 9 
tag nicht über den Zeitpunkt hinaus, wo das preußiſche Abgeordn 
baus den Schluß der Arbeiten deſſelben verlangen kann, aufm 
Eine beſondene Schwierigkeit in Belreff der Ockonomie der Zeit bie 
demnach nur das Reichs zivtlehegeſetz dar, welches dem R. 
tage noch nicht vorliegt und alſo in demſelben noch alle drei Leſun 
zu paffiren hat. Da nach dem Inhalte dieſer Vorlage zu erwart 
teht, daß die aus prinzipiellen Gründen ihr Oppofition mache 
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ntrumspartei kein Mittel der Geſchäftsordnung unverſucht laſſen 
wird, um ihre Berathung zu verſchleppen, und da, falls dieſe Taktik 
lingt, mit Sicherheit angenommen werden kann, daß dieſes wichtige 
Geſetz in der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion nicht zu Stande kommt, 
wird die Mehrheit des Reichstags auch ihrerſeits darauf Bedacht 
nehmen haben, daß von ihr kein Mittel der Geſchäftsordnung un⸗ 
enutzt gelaſſen wird, um jene Taktik zu Schanden zu machen. Viel⸗ 
wird die Minorität, ſobald ſie die Majorität mit einer ſolchen 
ſchloſſenheit, das Zivilehegeſetz zu Stande zu bringen, erfüllt ſieht, 
ſelbſt das Vergebliche ihrer Bemühungen, das Zuſtandekommen 
dieſes Geſetzes zu vereiteln, einſehen und dieſelben einſtellen. 
5 — Heute Mittag 12 Uhr fand bei dem Kaiſer der Empfang 
der Generale zur Neujahrsgratulation ſtatt. General⸗Feld⸗ 
marſchall Graf Wrangel hielt folgende Anſprache: 
„Ew. kailerliche königliche Majeſtät! Heute am Neujahrstage 
hen wir vereint zum Allmächtigen, Er wolle Ew. Majeſtät auch 
rnerhin in voller Lebensfriſche und Thatkraft zum Heil und Segen 
m Deutſchland dis in die fernſten, fernſten Zeiten gnädiglich erhalten. 
Auf die Anſprache des General⸗Feldmarſchalls, Grafen Wrangel, 
ortete der Kaiſer: 3 
zich danke Ibnen für die Wünſche, welche Sie und im Namen 
2 Armee für Mich ausgeſprochen und gebe fie aus vollem Herzen 
den bier Verſammelten beſonders demüthig dankbar dafür zurück, daß 
er Allmächtige Mich im Laufe des verfloſſenen Jahres wieder fo weit 
eſtärkt, Meinem ſchweren Berufe und auch dem Theile Meiner Pflich⸗ 
„welche Sie, meine Herren, repräſentiren, mit voller Hingabe ge⸗ 
gen zu können.“ 
Bei der heutigen Neujahrsgratulation der Generale ſind die 
lügeladjutanten, Oberſt Graf Lehndorff und Oberſt Fürft Radziwill, 
nu Brigadiers mit Belaſſung in ihrer Stellung als Flügeladjutanten 
ernannt worden. 
e Die „Germ.“ veröffentlicht die Anklageſchrift auf Amtsent⸗ 
ſetzung wider den Biſchof von Paderborn. Wir können 
ieſelbe nicht mittheilen, da das Aktenſtück in kleinem Drucke andert⸗ 
halb Bogen füllen und daher ſchwerlich geleſen werden würde. Dazu 
kommt, daß das Dokument im Weſentlichen nur die bekannten Vor⸗ 
änge und die vielfachen Erlaſſe des Biſchofs rekapitulirt, in welchen 
rſelbe den Staatsgeſetzen und den Anordnungen der Obrigkeit offen 
Hohn geſprochen hat. Wir entnehmen daher nur über die Perſona⸗ 
lien des Biſchofs, daß derſelbe, Dr. Konrad Martin, zu Geismar in 
der Provinz Sachſen am 18. Mai 1812 geboren und am 27. Februar 
1836 zum Prieſter geweiht, das Amt des katholiſchen Biſchofs der 
özeſe Paderborn ſeit dem Jahre 1856 bekleidet; er wurde am 29. 
anuar 1856 zum Biſchof gewählt, am 19. Juni präkoniſirt, am 17. 
Bu konſekrirt und in das biſchöfliche Amt eingeführt. Die An 
‚age 5 1 ſich ſchließlich 85 zuſammen: . 
Nach dem aus dem Vorgetragenen ergebend . 
alten leugnet der Biſchof, au = e 1 
ſchenhoheit und das Geſetzgebungsrecht des Staates; er hat dieſen 
tandpunkt fortgeſetzt und in provozirender Form öffentlich kund ges 
„Lurch paffiven wie durch aktiven ſyſtematiſchen Widerſtand in 
affendſter Ausdehnung verwirklicht und auch allen Kreiſen feiner 
e eingepflanzt, ſo daß in denſelben eine völlige Verkennung der 
ten der Unterthanen und Staatsbürger um ſich gegriffen hat 
n den angeführten Borfälen ſchon bemerkbar hervorgetre⸗ 


Das Verfahren des Biſchofs iſt geeignet, zur Erſchütterung de 
thatfächlich ſchon geſtörten ftaatlihen Ordnung zu führen, und birgt 
daher eine ernſte Gefahr für das öffentliche Weſen. 1555 5 
Jeder Einwand gegen die Verbindlichkeit der Geſetze iſt dadur 

abgeſchnitten, daß diefeibe nach verfaſſungsmäßigem e 
auf Allerböchſten Befehl gemäß Artikel 45 der Verfaſſüngsurkunde für 
den preußiſchen Staat vom 31. Januar 1850 verkündet find, und daß 
e Prüfung der Rechtsgiltigkeit gebörig verkündeter löniglicher Verord⸗ 
mungen keiner Behörde, weder einer ſtaatlichen, noch einer kirchlichen, 
te, 125 der Landesvertretung zuſteht. (Verfaſſungs⸗Urkunde Ar⸗ 


Die Verweigerung des Gehorſams ſteht im Gegenſatze zu den all 
gemeinen Geſetzen, ingzesondere 80 u d ia 
522 = ae ur um 1 ae: (pie gie 12 
g aates verbinden alle eder deſſelben, ohn d 
des Staates, Ranges und Geſchlechtes“); x 5 ee 

$ 13 Tit. 11 Th. U. Allgem. Landrecht: („jede Kirchengeſellſchaft 
iſt verpflichtet, iften Mitgliedern Ebkfurcht gegen 5 Gel. 
eit, Gehorſam gegen die Geſetze, Treue gegen den Staat — 


3 


f zuflößen“) ; # 

95 134 ebendaſelbſt („alle Oberen der Geiſtlichkeit find dem Staate 

zur vorzüglichen Treue und Gehorſam verpflichtet,“ —) 

t minder zu dem im Homagialeide enthaltenen Gelöbniß, 

„dem Könige und Landesherrn gehorſam zu fein —, und 

dahin zu ſtreben, daß in den Gemüthern der Geiſtlichen 

r der Gehorſam gegen die Geſetze gepflegt 
erde.“ 


* 


daß keine ſtaatliche Behörde ihm fein Amt nehmen könne, 
und er, wenn der königliche Gerichtshof für kirchliche Ange⸗ 
8 feine Amtsentſetzung ausſprechen follte, einen 
en richterlichen Spruch für null und nichtig anſehen 
R müſſe“, 

elehnt bat, könnte nur eine weitere Schädigung der öffentlichen Ord 
8 in fortſchreitender Steigerung berbeifübren N } 


a wird der Biſchof von Paderborn, Dr. Konrad Martin, 
n 


des 8 21 des Geſetzes vom 12. Mai 1873 über die kirch⸗ 
e Disziplinargewalt und die Errichtung des königlichen Gerichts⸗ 
21 15 155 irchliche Angelegenheiten (Geſ.-Sammlung S. 202) ange 


; 

in den Jahren 1873 und 1874 im Inlande die auf fein Amt 
und ſeine geiſtlichen Amtsverrichtungen bezüglichen Vor⸗ 
ſchriften der Staatsgeſetze und die in dieſer Hinſicht von 
der Obrigkeit innerhalb ihrer geſetzlichen 
troffenen Anordnungen fo ſchwer ale 
Verbleiben im Amte mit der öffentliche 
träglich erſcheint. 


— Der berühmte Staatsrechtslehrer H. A. Zach ariä in Göttingen 
rtert in der „Poſt“ die Bedeutung des Art. 31 der Verfaſſung, 
bekanntlich im Falle Majunke eine ſo bedeutende Rolle geſpielt hat, 
kommt zu dem Reſultate, die Vorſchrift des Artikels in Bezug auf 
gegen Mitglieder des Reichstages im Falle ihrer Verhaſtung zu 
beobachtende Verfahren ſich nicht auf das Strafvollſtreckungs⸗ 
. beziehe. Der intereſſante Artikel bewegt ſich zum Theil 

n einer Polemik gegen die Ausführungen des Profeſſor Gneiſt und 
ſchließt mit folgendem Wunſch: 1 


Schließlich möchte der Unterzeichnete nur noch der Hoffnu 
ee Bch zeich Hoffnung 
Annahm 


uſtändigkeit ges 
zu haben, daß ſein 
n Ordnung unver⸗ 


en, daß, nachdem die nächſten ſchwerwiegenden Folgen 
e der v. Hoverbeckſchen Refolutio 


\ 


n, welche durch eine ges 


müthliche Verirrung einiger Beſtandtheile der nationalliberalen Frak⸗ 
tion eine in dedenkicher Weile zuſammengewürfelte Mujorität gefunden 
hatte, in erfreulicher Weiſe neutraliſirt worden ſind, die verbünde⸗ 
ten Regierungen jener Reſolution ſelbſt keine weitere Folge geben 
werden, da eine Abänderung der Verfaſſung im Sinne der darauf 
abzweckenden Anträge Banks und Hoffmann alle möglichen rechtlichen 
und politiſchen Zründe gegen ſich hat, und die an ſich klare Dis poſt 
tion des Art. 31 keiner Interpretation bedarf.“ 

— Verſchiedene Vorkommniſſe haben die Hinweiſung erforderlich 
gemacht, daß die Standesakte unter allen Umſtänden in Gegen⸗ 
wart des Standesbeamten aufgenommen werden, wenn er ſich 
auch zur Niederſchreibung derſelben fremder Hilfe bedienen mag. Es 
ſei daher durchaus unzuläſſig, wenn der Standesbeamte die Verhand⸗ 
lung in feiner Abweſenheit im Büreau aufnehmen läßt und erſt zur 
Vollziehung derſelben hinzutritt, vielmehr muß er von Anfang an der 
Verhandlung perſönlich beiwohnen. . 

— Der „Reichsanz.“ Nr. 305 publizirt das Geſetz, betreffend die 
Feſtſtellung des Haushalts⸗Etats des Deutſchen Reichs für das 
Jahr 1875, vom 27. Dezember 1874. 

Marienburg, 31. Dez. Hier fol am 15. April k. J. cine 
landwirthſchaftliche Realſchule eröffnet werden, zu deren 
Direktor Herr Dr. Stephany aus Bielefeld erwählt iſt. Die 
Schule wiro aus vier Klaſſen beſtehen, nämlich einer Vorbereitungs⸗ 
Haffe und drei Fachklaſſen, der Unterricht vorläufig jedoch erſt in den 
beiden unterſten Klaſſen beginnen. Die Anſtalt iſt ihrer ganzen An⸗ 
lage und Einrichtung nach für künftige Landwirthe beſtimmt und hat 
ſich zur Aufgabe geſtellt, dieſelden nicht nur in wiſſenſchaftlicher Be⸗ 
ziebung ſoweit vorzubilden, daß ſie den Anforderungen des Einjährig⸗ 
Freiwilligen⸗Examens vollſtändig Genüge leiſten, ſondern auch ihnen 
diejenigen praktiſchen Kenntniſſe beimbringen, welche ihnen für die 
rationelle Bewirthſchaftung ihres künftigen Beſitzes nothwendig ſind. 
Deshalb werden neben dem ſprachlichen und mathematiſchen Untere 
richt vorzuzsweiſe die Naturwiſſenſchaften, Botanik, Phyſik und 
namentlich Chemie getrieben und ein landwirthſchaftſicher Fachlehrer 
angeſtellt, unter deſſen Leitung die Schüler in die Theorie der Land⸗ 
wirthſchaft eingeführt werden. 

Breslau, 30. Dez Der Oberpräſident z. D. Freiher v Nor- 
denflycht wird fi in den erſten Tagen des Januar von hier an 
den Genfer See begeben und den Winter und Frühling im Süden 
verleben. Im Sommer wird Freiherr von Rordenflycht nach Preu⸗ 
ßen zurückkehren, um mit ſeinen beiden, die juriſtiſche Karriere verfol⸗ 
genden Söhnen, ſo lange dieſelben auf das väterliche Haus angewieſen 
ſind, ſeinen ferneren Aufenthalt in einer preußiſchen Stadt, welche 
Sitz von Gerichtsbehörden iſt, zu nehmen. — Rektor und Senat der 
Univerſität Breslau haben an den bisherigen Oberpräſidenten, als 
geweſenen Kurator der Univerſität, unterm 23. d. M. folgendes 
Schreiben gerichtet, welches die „Schleſ. Z.“ mittheilt: 

„Euer Hoch⸗ und Wohlgedoren geehrte Zuſchrift, worin Sie uns 
von der Niederlegung der Geſchäfte des Kuratoriums hieſiger Univer⸗ 
ſität in Kenntniß ſetzen, verpflichtet und, Ihnen unſeren aufrichtigen 
und verbinelichen Dank auszuſprechen ſowohl für das wohlwollende, 
von der Achtung wiſſenſchaftlichen Strebens getragene Intereſſe, wel⸗ 
ches Sie der Univerſität zugewendet, als auch für die thalkräftige 
Hülfe und durchgreifende Förderung. die Sie unausgeſetzt unſeren 
Angelegenheiten haben zu Theil werden laſſen. Wenn durch das 
Scheiden aus Ihrem Amte auch die unmittelbare äußere Verbindung 
mit der er Wiſſenf gelöſt wird, ſo bleiben Sie uns doch durch das 
Band der Wiſſenſchaft verbunden und die Univerſität wird Ihre 
Werke in gleich hoher Achtung halten, wie ſie Ihrem Wirken ein 
dankbares Andenken bewahrt.“ 


Lokales and Provinzielies. 


Poſen, 2. Januar. 

— In unſerer Mittwoch⸗Mittagnummer theilten wir eine Erklä⸗ 
rung mit, welche Herr Rechtsanwalt Dockhorn an die „Norddeutſche 
Allg. Ztg.“, wie derſelbe uns mittheilte, als Berichtigung in Betreff 
des Botſchaftsrath v. Holſtein gerichtet hatte. Das Blatt erklärt 
nun, daß es ſich nicht veranlaßt fühle, dieſe Erklärung aufzunehmen, 
da ſie nicht nur Thatſächliches ſondern Argumentationen z. B. in Be⸗ 
treff deſſen, was Herrn Dockhorn „gleichgiltig” ſei, ferner Behauptun⸗ 
gen, wie die, daß die Zeugenausſage des Freiherrn v. Holſtein, Alles 
das, was die Vertheidigung über ihn vorgebracht, „lediglich be⸗ 
ſtätigt“ habe, enthalte. Wir ſind nicht unterrichtet darüber, ob 
Herr Dockhorn, um die Aufnahme ſeiner Erklärang zu erzwingen, ſich 
an das Gericht wenden wird. 

— Der Kaufmann Sniechotta, früherer Prokuriſt des „Tellus“, 
alsdann kurze Zeit Inhaber eines hieſigen Bankgeſchäfts, war bekannt⸗ 
lich vor einem Jahre von hier flüchtig geworden, und wurde ſteckbrief⸗ 
lich verfolgt. Er iſt nunmehr von den Ruſſiſchen Behörden in War⸗ 
ſchau verhaftet und hieher ausgeliefert worden. 

— Wegen verweigerter Zeugensausſage in Sachen des päpſtli⸗ 

chen Delegaten iſt der Dekan von Carnikau, Propſt Lewandowski 
in Lubasz, zu einer ſechswöchentlichen Haft verurtheilt und zur Ab» 
büßug derſelben am Montag in das Kreisgerichtsgefängniß in Czarni⸗ 
kau abgeführt worden. Das gleiche Schickſal hat am 30. v. M. die 
Dekane Simon von Kruſchwitz und Gantkoweki von Gniewkowo betrof⸗ 
fen. Dieſelben befinden ſich ſowie der Dekan von Jnowraclaw, Pankau, 
in dem Kresgerichtsgefängniß zu Jnowraclaw. Von den 39 Dekanen 
in den Erzdiözeſen Poſen⸗Gneſen befinden ſich demnach bereits 10 in 
gerichtlicher Haft. 
Falſche preußiſche Banknoten. Das Haupt⸗Bank⸗Direk⸗ 
torium in Berlin erlägt eine Bekanntmachung, der zufolge ſeit einigen 
Monaten Banknoten vorkommen — beſonders in Beträgen zu 25 Thlr. 
— welche zwar aus Theilen echter Banknoten beftchen, aber durch Zer⸗ 
ſchneiden verfälſcht find. Man hat nämlich eine größere Anzahl Bank, 
noten der Länge oder auch der Breite nach in je zwei Theile zerſchnit⸗ 
ten und ſodann je zwei nicht zueinander gehörige Stücke nach einem 
beſtimmten Syſtem dergeſtalt zuſammengeſetzt, daß aus den dazu ver⸗ 
wandten Banknoten das Material zu einer neuen Note genommen wird 
Das Fehlen eines Stückes wird häufig durch zwei ſchmale Papierſtrei⸗ 
fen verdeck, welche auf der Vorder⸗ und Rückſeite der Note gegenein⸗ 
ander geklebt die beiden Theile der Letzteren verbinden. In den Fäl⸗ 
len, wo ein ſolcher leerer Zwiſchenraum ſich nicht vorfindet, pflegen die 
zuſammengeklebten Banknoten etwa % Zoll ſchmäler zu fein, wie eine 
echte Banknote. Bei den ſenkrecht durchſchnittenen Banknoten à 25 Thlr. 
iſt die Fälſchung leicht an der Verſchiedenheit der auf jeder Hälfte be⸗ 
findlichen Nummern erkennbar. Das Publikum wird in ſeinem eige⸗ 
nen Intereſſe vor Annahme von dergleichen durch Zerſchneiden ver⸗ 
fälſchten Banknoten gewarnt. 8 

— Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Poſt⸗An⸗ 
weiſungen auttatt bis zu 50 Thlr. vom 1. Januar 1875 bis zu 
100 Thlr. = 300 Mark zuläſſig find. Zugleich iſt eine Tarermäßi- 

ung u Es koſtet eine Pöſta weiſung bie 100 Mark: 20 
Krenniae: is 200 Mark: 30 Pf. und bis 300 Mark: 40 Pf. Die 
Beiräg: der Poſtanweiſungen müſſen fortan vom Abſender in 
Mark und Pfennigen der Reichswährung ausgedrückt werden. 
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1 Die ſtädtiſche Gasanſtalt hat in der Zeit vom 1. Jult bis 
30. Jum 1873/74 produzirt 1,763616 Kubikmeter Gas (122593 mehr 
als im Vorjahr); die Anzahl der zu ſpeiſenden Straßenlaternen be⸗ 
truı 624 (gegen 529 pro 1872/73) der Privatfonſumenten 1773 (gegen 
1684 pro 1872 u. 73), der Brivaiflammen 14703 (1583 mehr als im 
Vo fahr); die Einnah nen für Gar betrugen 95555 Thlr (5236 Thlr. 
mehr als im Vorfahr); die Geſa mi Einnahme 139.870 Thlr. (18159 
mehr als im Vorjahr — Bar der Raſſerwerken iſt die An⸗ 
zahl der Konſumenten von 610 a 708 pro 1873 u. 74 eſtiegen; der 
Waſſe zins von 24900 auf 29,97 T br.; der Kohſen verbrauch von 
1688 auf 5151 Hellogtex, der Koksde brauch von 18102 auf 21278 
Hettoliter. Es wurde Waſſer gehoben: 1.363077 Kubikmeter (gegen 
1.015990 pro 1872 u. 73), täglich im Durchſchne 3734 Kubilmeter, om 
meiſten im Juli, Oktober No ember 1873 (4393, 4348, 4396 Kubit- 
meter) und im Juni 1874 (4541 K bik meter), am wenaſten im März, 
April und Mat d. J. (2811, 2815 2554 Kubikmeter). Die Einnahmen 
der Waſſerwerke betrugen 32560 Tele. die Ausgaben 22550 Thlr. 
Von den 708 Konſumenten entnehmen 662 das Paſſer nach Tarif, 46 
nach den Angaben eines Waſſermeſſers; unter ihnen befinden ſich 43 
Cidilbehörden und Privatinſtitute, 16 Militärbehörden, 209 Gewerb⸗ 
treibende, und zwar 9 Brauer, 3 Spritfabriken, 11 Deſtillatcure, 9 
Hotelbeſitzer, 5 Mineralwaſſerfabritanſen, 3 Efſſi fabrikanten 95 
Schänker und Reſtaurateure, 10 Konditoren, 36 Bäcker, 25 Fleiſcher, 
3 Färber. Bewäſſert wurden in den mit Waſſerleitung verſehenen 
Grundſtücken 591 Waterkloſets, 80 Piſſoirs, 29 Springbrunnen. Die 
Zahl der öffentlichen Waſſerſtänder beträgt gegenwärtig 23, von denen 
13 durch ie neue Wufl rleituna, 10 durch die alte Quellenleitung ges 
ſpeiſt werden; die Anzahl der Pumpen beträgt 20. 

W. Borek, 30. Dezember. [Poſtaliſches.] Seit geſt n Abend 
haben wir wieder unaufhörlich Schneefall, was für ben Poſtverkehr 
große Störungen hervorbringt. Namentlich gilt dies von der Poſen⸗ 
Kroloſchiner Poſt, welche trotz der heſſern Schliteenbahn, noch immer 
per Wagen in Poſen abgeiaffen werd. So iſt die geſtern Abends 
8 Uhr 10 Min. in Poſen abaelofjene Poſt, welche ſonſt 4% Uhr Mor⸗ 
gens hier einzutreffen bat, erſt um 10 Uhr Vormittaßs, alſo 5% Stun⸗ 
den ſpäter hier angelanzt. Die Lıfla Pleſchener Poſt bat dieſe Stö⸗ 
rungen weniger zu empfinden, weil dieie ſeit einiger Zeit zu Sclitten” 
ibre Tour zurücklegt. Iſt eine ſolche Verſäumniß ſchon für die Kor⸗ 
reſpondenz ſebr unangenehm, um wieviel mehr iſt dies für das poſt⸗ 
reiſende Publikum, welches über 5 Stunden länzer auf der Tour ſich 
befindet. Vielleicht ließe ſich dieſem U belſtande durch Schlittenbeförde 
rung abhelfen. 


ſchienen, fo daß im Ganzen gegen 70 berſonen anweſend waren. DIE 
Reihe der Toaſte eröffnete Herr Herzberg mit einem Hoch auf den 
Kaifer, Präſident v. Schröter wirrete dem Scheidenden herzlich 
Worte, indem er deſſen Verdienſſe al? Beamter um den Staat here 
vnrbob. Kreisgerichtsrath Welſchof g dachte feiner in gleicher Weile 


mung Ausdruck. 


Staats und alu swirinlchaft 
** Berliner Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. Die i 
Jahre 1875 an die mit Anſpruch auf Gewimnanbeil Vorſicherten z 
vertbeilende Dividende beträgt 99,189 Thlr. oder 224 PCt. der Pre 


mienſumme. > 
Bei der heute We Ge 


Braunſchweig, 31. Dezember. I 
winnziehung der Braunſchweiger 20 Thaler⸗Looſe el der 
Haupttreffer von 20000 Thlr. auf Nr. 16 der Serie 7398 5000 Thlr. 
fielen auf Nr. 7 der Serie 7082. 2000 Tolr. fielen auf Nr. 36 der 
Serie 7082 und 600 Thlr. fielen auf Nr. 50 der Serie 957. e 

** Karlsruhe, 30. Deaember. Bei der heute ftattnehabten Ge 
winnziehung der badiſchen 35 Gulden⸗Looſe fielen je 1000 Sul 
den auf Nr. 4552, 4588, 4590, 34.8.5, 66,299, 157,951, 296,265, 301,381, 
389,254 und 389,264 | 

** Paris, 1 Januar. Auf den Boulevard wurden 5proz. An 
leihe zu 99, 80, Spanier erier. u 2710 und Spanier inter. zu 15% 
gehandelt. Ia den ſpamſchen Papier u war das Geſchäſt fehr lebhaft 

rer. * U RO 


Vermilchtes. 

* wig Deſſoir . Am 30 Dezember in Morgenfrühe um 4 
Uhr 3 Deſſoir zu Berlin am Herzſchlage N Er war 
am 15. Dez. 1810 u Poſen boren und hat als 14jähriger Kna 
zuerſt die pofener Bühne betreten. In Berlin hat Deſſolr 1847 zue 
in der Rolle als Hamlet gaſtirt und ward, nach Hoppé's Tode, v 
Herrn v. Küſtner in die freigewo ene Stellung berufen. Vom 1. Si 
1819 an iſt er eine Zierde und Säule der Hofbühne geweſen. Fir 
ſchweres Nervenleiden, das ihn in Jabre 1867 traf, hat ihm die 
ten Jahre feiner künſtleriſchen Thätigkeit ttagiſch verdüſtert: mä g 
und ungebrochen war noch der Wille, die Seele in ibm, aber der re 
per folgte nicht mehr ibrem Drange. Am 1. Okt. 1872 wurde er per 
fionirt. Talbot in Schiller's „Jungfrau von Orleans“, eine ſeiner 
eianthümlichſten angelegten und ausgeführten Rollen, war am 10. Ju 
1872 feine letzte Leiſtung auf der Zübne. Zuetzt erichien Ludwig De 
ſoir eben nur noch wie eine vom Blitz getroffene und verwüſtete Eiche 
es war ſchwer, denjenigen, welche ihn nicht in ſeiner Blüthe gekannt 
und bewundert, die außerordentliche und nie nachlaſſende Theilnahme 
und Verehrung begreiflich zu machen, welde das berliner Publikum 
ſich ſelbſt durch feine Anhänglichkeit e rend, dem Künſtler in gutem un 
in ſchlimmen Stunden darbrachte. Die Jahrbücher unſeres Thegſelg 
die Geſchichte der deutſchen Schauſpiolkunſt werden fein Bild und fi 
nen Namen treu als eines würdigen und hochbegabten Jüngers der 
tragiſchen Kunſt bewahren. 0 


— 
Berau wortlicher Redakteur: Dr 


Fultus Barney in ofen, 


Kaufmännischer Verein. 


eute Abend geſellige Zuſammenkunft bei 
Hr de tel & Co., Breslauerſtraße. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
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Datum. Stunde er der e | Toerm. | Wind. | Woltenform 
30 Dezbr.[Nachm 2 28“ 2 46 — 402 O2 trübe St. 
1 Aonds. 10 28” 2 95 708 23 bedeckt N. 
1 Jan. Morges. 6 28“ 2, 58 99] D231 trübe St. 
1. . Nachm. 2] 28, 4,“ 03 — 1981 MA | gauz beiter 
1 „ Aonds. 10 38” 5, 17 176 Mi beiter. 
2. Morgs. 6J 29” 4,51 162 S010 beiter. 


Y Schneemenge: 3,7 Pariſer Kubitzoll auf den Quadratſuß. 
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Waſſerſtand der Warthe · f 
ofen, am 31 Dezbr. 18 4 12 Uhr Mitzags 0,42 Meter 
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